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Dienstag, den 20. Januar 1925 83. Jahrgang.
Deut̂ taub.

Stuttgart , 17. Jan . Der Finanzausschuß beschäftigte sich
i» der Samstagsitzung mit Kap. 90, Torfverwaliung Schusien-
ried. Der Berichterstatter Schees verlangte Vorlage einer Bi¬
lanz. Der Finanzminister gibt Aufschluß über die neue Ein¬
richtung und technische Ausgestaltung des staatlichen Torfwerks
i» Schusienrted. Ein sozialdemokratischer̂Redner beschäftigt
sich ausführlich mit den Verhältnissen im 'schussenrieder Werk,
die er als nicht entsprechend bezeichnet und fragt nach den Kul-
trvierungsarbeiten . Ein Zentrumsredner empfiehlt die Pro¬
duktion von Torfstreu als für die Landwirtschaft nützlich und
erwartet dabei eine vernünftige Preisregulierung derselben.
Ministerialrat Kuhn erklärt den verhältnismäßig kleinen Ge¬
winn von 10 000 Mark mit Anschaffungen und Abschreibungen.
Der Torfstreufabrikation wird besonderes Interesse gewidmet,
auch durch Erstellung von Schuppen. Die Löhne richten sich
nach den Tariflöhnen der übrigen Werke. Bei Kap. 91 (Berg-
«nd Hüttenwerke) fragt der Berichterstatter nach den Aussichten
der Werke. Klagen wegen mangelnden Entgegenkommens ge¬
genüber den Arbeitern wurden von verschiedenen Seiten vor¬
gebracht. Ein Zentrumsredner wünscht eine Einflußnahme des
Staats in den „Schwäbischen Hüttenwerken" G. m. b. H. im
Sinne einer sozialen Gestaltung der Arbeits - und Lohnver¬
hältnisse. Der Finanznrinister steht in Übereinstimmung - mit
Generaldirektor Reusch das Ziel in der möglichsten Erneue¬
rung der Werke; es sei auch eine Besserung des Geschäftsgangs
zu verzeichnen. Präsident von Roesch gibt Aufschluß über die
Umwandlung der Berg - und Hüttenwerke in den letzten Jah¬
ren. Darnach sind 3150 OM Mark aufgeweudet worden. Das
Gesamtkapital stellte zirka 700 000 Mark Sei der Umwandlung
in eine G. m. b. H. dar . Das neue ist aus eigener Kraft ge¬
schaffen worden. Die Entwicklung ist eine durchaus erfreuliche.
Bei .Kap. 92 (Salinen ) erklärte der Minister auf die Anfrage
nach der Umgestaltung der Verwaltung , daß diese auf kaufmän¬
nische Grundsätze umgestellt sei. Bei Kap. 93 (Wild -b a d)
verwendete sich ein Zentrnmsrednri-
tung und die Einrichtungen, für Schaffung neuer Heilgelegen¬
heiten für das König-Karlsbad und für die planmäßige Anstel¬
lung des Bademeisters. Gegenüber all diesen Wünschen sagt
Ministerialrat Kuhn Erfüllung zu. Ein Betriebswnd soll an¬
gesammelt werden. Ein sozialdemokratischerRedner verneist
auf die Beunruhigung durch die Stuttgarter Wasserprojekte.
Seitens des Staats wird alles zum Schutze der Quellen getan.
Es folgt Kap. 94 (Münze). Die württembergische Münze ist
voll beschäftigt. 94 Arbeiter stellen zum Teil in Doppelschichten
Münzen im Werte von 10 und 50 Pfennig , - und 3 Mark her.
Die Münze hat rechtzeitig alle Prägmaschinen beschafft und
daher die ihr vom Reich überwiesenen Aufträge am raschesten
von allen Münzen erledigen können. Nebenher bewirbt sich die
Münze um Prägaufträge außerdeutscher Staaten . Vom er¬
zielten Ueberschuß des laufenden Rechnungsjahres im Betrag
von 310 000 Mark sollen 200 000 Mark zur Stärkung des Be¬
triebsvermögens verwendet werden. Kap. 95 (StaatÄnzeiger ) :
Die im Planentwurf vorgeschlagene Versetzung des Rechnungs¬
und Kassenbeamten von Gruppe 9 in Gruppe 10 wird mit 9
gegen 3 Stimmen abgelehnt. Kapitel 96 (Staatslotterie ) schließt
ohne Ertragsergebnis für die Staatskaffe ab. Bei Kap. 97
(Verschiedene Einnahmen) fragt ein Zentrumsredner nach der
Aufwertung der Ausbildungskostenanschlägevon Lehrern und
Beamten. Nach Auskunft des Finanzministers werden die
Schuldigkeiten vorerst gestundet oder nachgelassen. Es wurde
ein gemeinschaftlicher Antrag aller Parteien angenommen, die
Regierung möge dafür eintreten, daß vom Reich für die seiner¬
zeit übergebene Post vollwertige Ausgleichung mit angemes¬
sener Verzinsung der Schuld zu leisten ist. Damit ist Heft 10
erledigt. Ohne Anssprache wird noch Heft >.1 (Außerordentlicher
Dienst) angenommen. Nächste Sitzung Dienstag nachmittag!
drei Uhr.

Stuttgart , 19. Jan . Die am Samstag von der Deutschen
Volkspartei gehaltene Vertreterversammlung war von 200 Ver¬
tretern der Ortsvereine besucht. In angeregter Äusspvach
wurden alle brennenden Fragen auf dem Gebiet der Reichs-,
Landes- und Kommunalpolitik behandelt. Nach Begrüßungs¬
worten durch Hofrat Bickes erfolgten die Referate des Genann¬
ten über die politische Lage im Reich, während Dr . Egelhaaf
den Landtagsbericht erstattete und Abg. Rath über Kommunal¬
politik, Generalsekretär Dr . März über die Erfahrungen des
Wahlkampfes sprach. In zwei Entschließungen wurde der

stdenten des Landtags exsuchen, unverzüglich den Landtag zur
Wahl des Staatspräsidenten einzuberufen.. Da auch die Demo¬
kraten eine Erweiterung der Regierungskoalition nach rechts
ablehnen, wird wahrscheinlich eine Rechtsblockregierung in
Hessen gebildet werden.

Berrat an der Partei.
In einem Presse-Prozeß in Dresden wurde feftgestellt, daß

der frühere sächsische Ministerpräsident Zeigner die Parteige-
heimniffe verriet . Der bürgerliche Journalist Dr . Bandmann
sagte unter Eid aus , daß ihm Zeigner angeboren habe, ihm
gelegentlich wichtige Meldungen zu geben. Das ist auch reichlich
geschehen. Bcmdmann hat sich dann gelegentlich mit Zeigner
getroffen, und weil Zeigner ängstlich war , mit ihm ein Kenn¬
wort (Dr . Köster) für den telephonischenVerkehr vereinbart.
Aus diese Weise hat Zeigner die intimsten Vorgänge ans seiner
Partei , aus Sitzungen der Fraktion , aus der Regierung usw.
an den nichtsozialistischen Journalisten weitergegeben.

Reichstagsfraktion sowie der Äandtagsfrattion Treue, Dank
und Vertrauen bekundet sowie gegen den schnöden Vertrags¬
bruch der Entente wegen der Nichträumung Kölns Protest er¬
hoben. Dieser Vertragsbruch habe den Glauben an Recht und
Gerechtigkeit und an >den guten Willen der Sieger , zu einer
vernünftigen Regelung der zu lösenden Fragen zu kommen,
aufs tiefste erschüttert. Das deutsche Volk beginne zu bezwei¬
feln und die deutsche Reichsregierung sehe sich vor die schwere
Frage gestellt, ob es ihr gelingen werde, ein enttäuschtes und
vergewaltigtes Volk dem Aufstieg entgegenzusühxen und damit
dre Gesundung zu schaffen, die die Voraussetzung der Durchfüh¬
rung des Londoner Abkommens bilden.

München, 19. Jan . Die erneuten Verhandlungen , die zur
Beilegung des zwischen dem ehemaligen Kronprinzen von
Bayern und dem General Ludendorff beftchenden Konfliktes
geführt wurden, sind gescheitert.

Darmstadt, 19. Jan . Nachdem die Zentcumsfraktion des
hessischen Landtags der sozialdemokratischenFraktion vor we-
nigen Tagen mitgeteilt hatte, daß für Las Zentrum angesichts
der Finanzlage in Hessen die sog. kleine Koalition, die aus Zen¬
trum , Demokraten und Sozialdemokraten besteht, nicht mehr
in Frage komme, beschloß die sozialdemokratische Fraktion , daß
sie nicht in der Lage sei, einer Erweiterung der bisherigen Re-
gierungskoalition nach rechts zuzustimmen. Sie wird den Piä-

Ausland.
Paris , 19. Jan . Die englische konservative Presse versucht

gegen das neue Reichskabinett Mißtrauen zu erwecken, indem
sie ihm die Absicht der Sabotierung des Dawesplans zuschreibt.

Paris , 19. Jan . In Kreisen der französischen Schwerindu¬
strie will man den Handelsminister Raynaidy veranlassen,
Deutschland in den Handelsvertragsverhandlungen durch Poli¬
tischen Druck zum Nachgeben zu zwingen.

Die neuen französischen Provisoriums-Borschläge.
lieber den Inhalt der neuen französischen Vorschläge für

den Abschluß eines Handelsvertragsprovisoriums , die am Frei¬
tag Tvendelenburg übergeben worden sind, teilt der „Temps"
noch folgendes mit : Die französische Regierung erklärt sich
bereit, Deutschland für eine erste Reihe von wichtigen Waren
die Anwendung des französischen Minimaltarises zuzugestehen.
Für eine zweite Kategorie von Waren , die für den Rutschen
Handel von Wichtigkeit sind, wird derselbe Tarif angewandt,
meinsame Verständigung festgesetzt werden sollen. Bezüglich
einer dritten Warengruppe , für die die französische Regierung
die Anwendung des gegenwärtigen Minimaltarises nichr zu¬
lasten kann, erklärt sie sich bereit, mit der deutschen Delegation
über die Höhe der anzuwendenden Zolltarife zu diskutieren,
um nachher vom Parlament die dringende Bestätigung der so
festgesetzten Tarife zu verlangen. Wenn Re Regierung diese
Bestätigung erhält , so würden diese Waren für die Dauer des
provisorischen Abkommens ebenfalls nach dem Minimaltaris
taxiert werden. Weiter schlugen die französischen Delegierten
vor, für eine vierte Liste von Waren Zollsätze zur Anwendung
zu bringen , die zwischen dem Minimaltarif und dem General¬
tarif liegen. Diese Sätze sind in vielen Fällen die gleichen oder
sogar noch niederer als diejenigen, über die sich Frankreich in
Len letzten Jahren mit Ländern , die mit Deutschland in Kon¬
kurrenzkampf stehen, geeinigt hat . Schließlich erklärt sich
Frankreich bereit, die Anwendung der Meistbegünstigungsklau-
sel, die von Deutschland verlangt wird, so einzuschränken, daß
die Zugeständnisse, die von beiden Seiten gemacht werden, ein¬
ander gleichkommen.

Scharfe amerikanische Propaganda gegen die Pariser
Abmachungen.

London, 19. Jan . Nach Meldungen aus Amerika scheint
sich dort eine heftige Propaganda gegen das Pariser Abkommen
zu entwickeln. Der Anlaß wurde hauptsächlichdurch die Wie¬
dergabe englischer und französischer Presiestimmen, welche Be¬
friedigung über die Fesselung Amerikas an europäische Ange¬
legenheiten aussprachen, gegeben. Der frühere Botschafter in
London, Harvey, der jetzt Chefredakteur der ..Washington Post"
ist, greift das Pariser Abkommen erbittert an . Sein Artikel
ist überschrieben: „Der gefoppte Amerikaner und die offizielle
europäische Politik . In dem Artikel wird erklärt, Amerika sei
durch das Pariser Abkommen auf ein halbes Jahrhundert zur
Intervention an den europäischen Kämpfen gezwungen. Alan
erwartet einen ernsten Vorstoß im Senat gegen das Ab¬
kommen.

Auf der Suche nach „Beweisen" für Deutschlands
Geheimrüstungen.

London, 19. Jan . Der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph" erfährt , daß die Botschafterkonferenz in
Paris sich bei ihren Sitzungen in der vergangenen Woche mit
den Problemen der militärischen Kontrolle über Deutschland
und der Fortdauer der Besetzung im Lichte der letzten deutschen
Antwort auf die Jnterimsnote der Botschafterkonferenz be¬
schäftigt hat. Es soll keine weitere Jnterimsnote an Deutsch¬
land geschickt werden. Einer der Gegenstände, die jetzt die Auf¬
merksamkeit der Botschafter der Regierungen in Anspruch neh¬
men, scheint die genaue Form der Antwort ans das deutsche
Ersuchen um spezielle und vollständige Beweise für die dem
Reich vorgeworfenen Verfehlungen sein. Es fragt sich, ob sie
durch eine Auswahl von Auszügen oder durch vollständige Ver¬
öffentlichung der Kontrollberichte beantwortet werden soll.

daß man es hier mit wirklich ernsthaften Kräften zu tun habe,
so verstanden es die letzteren dank ihrer gereiften Kunst auch
wirklich, die in sie gesetzten Erwartungen zu erfüllen. Mit über¬
legener Ruhe und Sicherheit, die auch im bewegtesten Tempo
keinen Augenblick verloren ging, beherrschte der jugendliche Or¬
ganist Hermann Schem  die Königin der Instrumente und
verstand es durch sein technisch klares, rhythmisch straffes und
farbenreiches Spiel dem immerhin noch bescheidenen Werk die
verschiedensten Stimmungen und vor allem eme ungeahnte
Tonfülle zu entlocken. Klang es für den empfindsamen Hörer
aus der Mendelssohnschen c-moll Sonate und aus der Bach-
schen c-moll Fantasie nicht heraus wie ein Emporringen der
Seele aus Nacht und Trauer zu wunderbarem Licht und kraft¬
voller Lebensfreude? Fühlten wir 's bei der feinen, mystiich
tiefen Regerschen Canzonetta nicht wie Andacht über uns kom¬
men und offenbarte sich nicht, dank auch der technisch glänzenden
Wiedergabe, S . Bach in seinem G-Dur -Pcäludium als der
überragende Genius deutscher Tonkunst? Auch die beiden Gc-
sangskräste nahmen von vornherein durch ihre hervorragend
deutliche Aussprache und die seelische Belebung ihres Vortrags
den Hörer für sich ein. Fr . Suse Kroe Weroth,  die zwar
in der bedeutenden MendelssohnschenHymne und in der groß¬
angelegten Bachschen Arie : „Ich folge dir gleichfalls" noch
nicht alles hatte bieten können, was sie gerne wollte, zeigte in
dem Jesuslied von Hildach und dem Hallelujah von Hummel,
wo sie die volle Verfügungsfreiheit Wer ihr Organ gewonnen
hatte, daß sie über eine schöne, wohlgeschulte, modulationsfähige
und starke, echte Mezzosopranstimme verfügt ; auch erfreute sie
in allen ihren Liedern durch gediegenes musikalisches Könney.
In meisterhafter Weise sang Herr Prozessor Fischer
vom Staatskonservatorium in Würzburg mit seinem baritonal
gefärbten, voll und rund klingenden Tenor , dem allerdings
momentan in der Höhe nicht die ganze, volle Freiheit beschieden
war , unter souveräner Beherrschung des Stoffs zwei Bachsche
Choräle, dann das immer wundervolle „Mein gläubiges Herz"
und „Mein Jesus soll mein alles sein", beide von BgA . yHf

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung
Neuenbürg. Am 15. Januar waren im Bezirk Neuenbürg

77 unterstützte Erwerbslose und zwar 76 männliche und 1
weibliche mit 101 Zuschlagsempfängern vorhanden. Gegen¬
über dem Stand vom 1. Januar ist eine Zunahme von 13 Er¬
werbslosen zu verzeichnen.

Neuenbürg, 19. Jan . Stunden Men Genusses bereitet?
einer zahlreich versammelten Gemeinde das am Sonntag von
auswärtigen Künstlern unter Mitwirkung des hiesigen Kirchen¬
chors veranstaltete Kirchenkonzert.  Ließ schon Name und
Stellung der Darbietenden sowie ein Blick in die vorwiegend
klassisch gehaltene Stückfolge den ziemlich sicheren Schluß zu.

Ton so innig empfundenen Bachschen Choräle es sind, aus¬
gehen kann, wenn sie in vorbildlicher Weise gesungen werden.
Wenn wir nun zum Schluß noch sagen dürfen, daß der Kir¬
che nchor  mit seinen fein und geschickt gewählten, prächtigen
Chören dem Ganzen die Krone aufsetzte, o geschieht es gewiß
nicht aus Lokalpatriotisnms , sondern aus der ehrlichen Ueber-
zeügnng heraus , daß diese Chöre doch das Allerichönste und
Erhebendste des ganzen Abends waren. Hier emvrand man
die Musik wirklich als Trösterin , die uns hinaushebt über die
Sorgen und Anliegen des Alltags . Einzelne Klemigkeften mu¬
sikalisch deklamatorischer Art , welche übrigens teilweise noch
umstritten sind, kommen da nicht mehr in Betracht vor dem
überwältigenden Gesamteindruck. Wie voll und freudig tönte
es doch: „Jauchzet dem Herrn alle Welt !", wie lieblich und
herzerquickend der dankbare aber auch musikalisch anspruchsvolle
Frauenchor : „Wie lieblich sind deine Wohnungen !", wie er¬
geben und friedevoll das Gebet : „Herr schicke, was du willst!"
mit seinen wirkungsvollen, schwelenden Anfangs - und Schluß¬
akkorden! Der Kirchenchor und sein eifriger, verdienter Leiter,
Herr Rektor Vollmer,  dürfen sich diesen ledeutenden Er¬
folg einen kräftigen Ansporn zu ferneren Taten sein lassen in
der aufs neue gewonnenen Ueberzeugung, daß es eine schöne
Sache ist um die Pflege geistlicher Musik mit ihrer erhabenen
Größe und Reinheit.

Neuenbürg, 19. Jan . Die am Samstag Abend in der
„Sonne " stattgehabte Generalversam >n^ ung des Lie¬
derkranzes  war recht gut besucht von Sängerinnen und
Sängern wie passiven Mitgliedern . Zur Freude aller hatte sich
auch Ehrendirigent Oberreallehrer Widmaier, gesundheillich
wieder hergestellt und vom Vorstand herzlich begrüßt, emge-un-
den und damit erneut sein Interesse an den Geschicken des von
ihm lange Jahre geleiteten Vereins bekundet. Nachdem der
Sängerwahlspruch verklungen war , gab Schriftführer Nagel
die Protokolle der letzten Versammlungen und Ausschußsitzun¬
gen bekannt. Kassier Rommel  machte statistische Mitteilun¬
gen, die ein starkes Anwachsen der Sänger zeigten. Aus dem
von Vorstand Gollmer  erstatteten Jahresbericht ist u. a.
folgendes zu erwähnen. Durch Tod verlor der Verein im ab¬
gelaufenen Jahre 3 Mitglieder , deren Andenken in üblicher
Weise geehrt wurde. Ans ein Jahr tiefein schneidender Begeben¬
heiten schaut der Verein zurück. Ein Dirigentenwechsel trat
im ersten Vierteljahr ein, verursacht durch Krankbeit des wit-
herigen Dirigenten , Oberreallehrer Widmaier. Es gelang, nr
der Person von Hauptlehrer Fleig eine durchaus tüchtige
Kraft als Chorleiter zu gewinnen. Mit viel Hingabe urck»
Energie waltete der neue Chorleiter seines Am:es. Dank seiner
tatkräftigen Leitung und der Treue der Sänger konnte der
Liederkranz auf dem Gausängersest in Birkenield in der Klasse
Gehobener Volksgesaug sich den «ersten Platz sichern, gleich
ehrend für Dirigenten wie für Sänger . Weiter sind zu erwäh¬
nen ein Mai -Ausflug ins Holzbachtal und Conweiler, die Teil¬
nahme an der Einweihung des Kriegerdenkmals, Beteiligung
von acht Mitgliedern am Deutschen Sängersest in Hannover,
eine Autofahrt nach Pfullingen und Lichtechtem zum Besuch
von Sangesbruder Rempfer und des Pfullinger Gesangvereins,
welche bei allen Beteiligten die besten Eindrücke hinterließ, die
Gründung eines gemischten Chores, ein Tanzausflug nach
Höfen, Ehrung verschiedener Mitglieder durch Ständchen und
Trauungsgesänge . Innigen Dank sprach der Vorstand dem
Chorleiter und den Sängern aus , deren ersprießliches Zusam¬
menarbeiten zu so schönen Erfolgen führte. Der von Kassier
Rommel  erstattete Kassenbericht wies mit Mk. 172S.30 Ein¬
nahmen und Mk. 1541.70 Ausgaben einen Kasienbestand von
Mk. 186.60 auf. Die Kasse war geprüft und in Ordnung befun¬
den worden, dem Kassier wurde Entlastung erteilt und ihm wie



Schriftführer Naget Dank für die gewissenhafte Ausübung ihrer
Aemter ausgesprochen . Bei den Neuwahlen wurde 1. Vor¬
stand Gollmer  und 2. Vorstand Pfromm er  einstimmig
wiedergewählt . Schriftführer Nagel und Kassier Rommel lehn¬
ten eine Wiederwahl ab, einstimmig wurde Min Kassier Karl
Schumacher  und zum Schriftführer Adolf Härttcr 'be¬
rufen . Als Notenwart und Jnveutarverwalter wurde Gustav
Bischofs,  zum Vereinsdiener Mitglied Haus ; er und als
Fähnrich Eugen Findet ner  gewählt , der sich m nauiger
Erkenntnis der Bedeutung dieses Amtes dafür entschied und zu
Fahnenliegleitern die treuen Kämpen Emil L>a , st und Rudolf
Müller 'berief , dir in verständnisvoller Würdigung dem
Rufe folgten In den Ausschuß wurden in geheimer Wahl
berufen Emil Haist,  Wilh . Rommel,  Eugen Fink dei¬
ner,  Ludwig Proß,  Karl Eberhard : . Die Wahl der
Damen des gemischten Ehors erfuhr,, , keine Veränderung . Nach
Durchberatung der Satzungen wurden dieselben mit gewissen
Aenderungen angenommen und die Eintragung des Vereins in
das Vereinsregister beschlossen. Der Lieder krauz ist in der
Lage , in diesem Jahre auf 90 Jahre seines Bestehens zurück¬
zublicken. Zu einer würdigen in bescheidenem Rahmen gehalte¬
nen Feier wird in Verbindung mit dem hier stattfindenden
Gautag des Enzgau -Sängerbundes am Samstag , den 28. März
ein Konzert in der Turnhalle für die Mitglieder nebst Ange¬
hörigen und Ehrung verdienter Sänger stattfinden , dem am
Sonntag ein solches für die breite Oeffentlichkeit folgen wird.
Den Beschluß wird am Sonntag abend ein Familienavcnd im
„Bären " bilden . Die Stückfolge wird Männer - und gemischte
Chöre , Solis und sonstige Vorträge hervorragender Kräfte
umfassen und frühlingsmäßig eingestellt sein. Die damit ver¬
bundenen Arbeiten wurden dem Ausschuß iwertragen . Chor
Leiter Flcig  nahm Veranlassung , all jenen Sängerinnen und
Sängern zu danken , welche sich im vergangenen Jahre so eisrig
betätigten , und sie zu bitten , im Hinblick auf das , was dem
Liederkranz im neuen Jahre bevorsteht , — Vorbereitung auf
das 90jährige Jubiläum und das Schwab . Tängerfest in Eß¬
lingen , bei welch letzterem sich der Verein mit einem Preis¬
chor beteiligt — ihre ganze Kraft einzusetzen durch regelmäßi¬
gen und Pünktlichen Prob -enbesuch. Vorstand Gollmer  schloß
sich diesem Appell an und gab der Hoffnung Ausdruck , daß das
neue Jahr gleich gute Erfolge wie das vergangene zeitigen
möge , was allerdings nur möglich sei, wenn restlos alle Sänger
ihrer Pflicht als solche bewußt bleiben und sich dem Eorleitcr
zur Verfügung stellen. Mit einem Lied fand die in schönster
Harmonie verlaufene und von Einigkeit zeigende Versamm¬
lung einen würdigen Abschluß.

Neuenbürg , 19. Jan . Rasch tritt der Tod den Menschen
an ! Dies gilt auch für das so jäh aus dem Leben geschiedene
Frl . Mina Dittus,  das heute früh von ihren Angestellten
entseelt aufgefunden wurde . Sonntag abend wohnte sie noch
dem Kirchenkonzert bei, heute früh , als es galt , wieder ins ge¬
schäftliche Leben einzutreten , war sie diesem sanft entrückt : ein
Schlaganfall hatte ihrem Leben unerwartet ein Ende bereitet.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich wenig ver¬
ändert . Süddeutschland liegt noch im Bereich eines Hochdrucks.
Die Ncbelbildung wird Lurch warme , westliche bis südwestliche
Luftströmungen begünstigt . Für Mittwoch und Donnerstag ist
vielfach trübes , aber im übrigen trockenes und wenig kaltes
Wetter zu erwarten.

X Birkenfeld , 17 . Jan . Am 13 . Januar fand die erste
Gemeinderatssitzung  im neuen Jahr statt . Der Vor-

eine kollegiale Beratung notwendig war , in -16 Vollsitzungen
und 21 Ausschußsitzungen , darunter allein 11 Sitzungen des
Wohnungsausschusses , abgewickelt . Regelmäßig habe jede Woche
eine Vollsitzung stattgefunden . Die Regelmäßigkeit der Sitzun¬
gen habe sich bewährt . Es habe sich gezeigt , daß bei den vielen
Aufgaben , die der Verwaltung der aufstrebenden Gemeinde
fortwährend gestellt sind, allwöchentlich die Sitzungen hinrei¬
chend mit Verhandlungsstoff ausgefüllt seien. Die Nöten , wie
sie der verlorene Krieg gebracht haben , seien noch nicht zu
Ende . Eine Not jagt die andere . Wenn eine überwunden lei,
so steht gleich wieder eine andere hinter ihr . Die größte Not
sei zurzeit die Geld - und Wohnungsnot . Mit diesen Nöten habe
sich der Gemeinderat unzähligemale zu beschäftigen gehabt , sie
haben viele Sorgen bereitet . Ebenso sei es mit der Erwerbs¬
losenfürsorge , mit dem Einzug der Gemeindesteuern und ' mi¬
stiger Gemeindeeinnahmen , der Beschaffung von Arbeitsgelegen¬
heit und der Regelung der Löhne . Die Vollendung des Reihen¬
hauses cm der Dietlingerstraße mit sechs Wohnungen sei in die
erste Hälfte des Jahres gefallen . Im Monat Juli habe man
drei Teile des vierteiligen Wohnhauses verkamt , was bei den
schwierigen Kreditverhältnissen nicht leicht gewesen sei. Das
Projekt der Erstellung eines Doppelwohnhausts mit vier Woh¬
nungen an der Goethestraße , das sich zu dem Plan eines
Reihenhauses mit fünf teils größeren Wohnungen ausgewachsen
habe , mußte leider zurückgestellt werden , weil die Gemeinde
neben dem Bau der Banmgartenstrahe diese Aufgabe keines¬
falls auch noch lösen konnte . An Beschlüssen von grundlegen¬
der Bedeutung seien erwähnt : Die Einführung der Regie-
farrenhaltung bei gleichzeitiger Aufhebung der Eberbaltung,
der Antrag auf Durchführung der Feldbereinigung für das
gesamte Gebiet der hiesigen Markung nördl -H des Orts , der
Anschluß der Gemeinde an die öffentliche Untersuchungsanstalt
der Stadt Pforzheim ; ferner die Ausstellung eines neuen ge¬
nerellen Ortsbauplans durch die Beratungsstelle für Ortsbau-
Pläne im Ministerium des Innern anstelle des im Jahre 1912
vom Oberamtsgeometer Linkenheil -Schramberg gefertigten ge¬
nerellen Ortsbanplans , der den modernen Anlagen und den
durch den Krieg geschaffenen veränderten Verhältnissen nicht
mehr entsprochen habe . Der neue Ortsbauolan t -vge ein¬
schneidende Aenderungen in Bezug auf die Führung der einzel¬
nen Straßen , die sich jetzt weniger an die lewandzrenze und
möglichst rechteckige Baublöcke hatte , die sich vielmehr nach
den Höhenschichten richte, sich also dem Gelände möglichst an¬
zupassen suche. Auch die Breite der Straßen habe eine durch¬
greifende Aenderung erfahren . Weitere bedeutungsvolle Be¬
schlüsse seien gefaßt worden >betr . der Errichtung einer Apotheke,
ferner der Sicherung von Wasserkräften im oberen Enztal mit
dem Antrag an den Bezirksrat , diese wichtige Anlagen ernsthaft
zu verfolgen . Einen breiten Raum nahm noch die Wohnungs¬
baufrage für 1925 ein . Der für ein ausgetretenes Gemeinde¬
ratsmitglied ins Kollegium eingetretene Paul Aymar wurde
vrpflichtet und in sein Amt eingesetzt.

Schömberg , 17. Jan . Sonntag den 11. Januar veranstal¬
tete der Geflügelzüchterverein Schömberg  seine
erste Geflügelausstellung,  welche sehr zahlreich mit
durchweg sehr gutem Material beschickt war . Begünstigt noch
durch herrliches Wetter hatte die Ausstellung einen sehr zahl¬
reichen Besuch zu verzeichnen . Der junge Verein hatte es aber
auch verstanden , die Ausstellung wirklich schön auszngestolten,
die Tiere waren alle in gntbelichteten Käfigen untergebracht,
so daß keiner der Aussteller , wie dies vielfach der Fall ist, im
Nachteil war . Großen Beifall und Bewunderung e , regte der
sehr fein verzierte Gabentempel mit den sehr wertvollen von
der Gemeinde und Mitgliedern gestifteten Ehrenpreisen so¬
wie auch die zur Verschönerung errichtete Zwerggruppe mit
Springbrunnen . Möge die Ausstellung dazu beitragen , dem

Verein sein Bestreben zu erleichtern und das Interesse für die
Geflügelzucht in Schömberg und Umgebung zu heben und zu
fördern . Unter l02 Nummern konnten für Hühner 19 und für
Tauben 3 Ehrenpreise vergeben werden . Ehrenpreise für Hüh¬
ner erhielten : Fr Bnrkhardt z. Löwen 1,1 Truthühner , H.
Trautmann 1,2 schw. Wyandottes , Gg . Kraft 1,2 dkl. Wyan-
dottes , G . Kusterer , Bieselsberg 1,2 bl. Andalusier , Joh . Kapp-
ler 1,2 bl. Andalusier , Mich Reutschler 1,2 "Wh. Italiener , K.
König 1,2 robb . Italiener , für weiße Italiener Gent , Langen¬
brand , K. Burkhardt und K. Fritz , Schömberg , Fr . Burklxwdt,
Kfm ., 1 2 schw. Italiener , Neue Heilanstalt 1.2 silberh . Italiener,
für 1,2 schw. Rheinländer Ad. Kammer -. r , schömberg und
Reichsstätter . Engelsbrand , Hauptl . Nufer , Oberlengenhardt
12 Hamb Silberlack , für l,2 Silberbrackel Aug . Schabet und
Neue HeiianstaU , G . Hesser, Wildbad für 1,2 Holländer Weiß-
bauben und l,2 goldh . Zwerge , für Tauben Fr . Lörchcr zur
Linde , Böhringer und Klaile , Engelsbrand . Ferner wurden
noch 16 1., 25 2. und :>0 3. Preise vergeben , die viamen aller
anznflibren , würde zu weit führen.

Wüe »»»:riEeil«
Biümlesmiihle , OA Frr Mustndt , !9 . Jan iDer Kopf ln der Kreis¬

säge . ' Iw Tagwerk von Rud . Bücking krackte ein I6jähr . Junge , der an
der Kreissäge geschäftig ! war , den Kopf in die Kreissäge und wurde
mit schweier Kopjverk ' tznna ins Bezirkskrankenhaus Nagold ringe-
liefert , wo er »ach kurzer Zeit seine« Beriehung erlegen ist.

Stuttgart . !9 . Ion . «Abschied von General Neinhardt .) Der
bisherige Führer der 5. Division , General der Infanterie Reinhardt,
l.ttiünchr Oherkefehlshaker der Gruppe 2, h,t sich am l7 . Januar
von den Stuttgarter und Lnnnstatter Truppenteilen persönlich verab¬
schiede'

Stuttgart , 19. Jan (Zugspitzenflug ' Der Flugtechnische Verein
St .Utgart wird sich nun endgültig an dem Zugspitzenflug iu Garmisch-
Partenkirchen beteiligen . Die schwäbischen Segelflieger werden mit
den beiden Segelflugzeugen „Roter Teufel II" (12,6 Meter Spann¬
weite und 20 Quadratmeter Fläche ), sowie „Bremen " (13,6 Meter
Spann,veite und !7 Quadratmeter Fläche ), eines der wenigen Segel
flugzeuge , das bei starkem Wind segeln kann , vertreten sein.

Hirschau , OA Roltenkurg , 19. Inn . (Früher Tod ) Der einzige
Sohn Josef des Maurers Fridrich , ein wackerer , >5 jähriger Junge,
der i» Tübingen das Schreinerhandwerk erlernte , erkrankte an Blut¬
vergiftung , dle durch hinzutreten einer Gehirnentzündung das jugend-
frische Leben dcchinraffte.

Ulm , 19. Jan (Gegen die Münsterplatzbebauung . — Streik-
Ende .) Gegen die Bebauung des Münsterplatzes fand gestern nach¬
mittag ans dem Weinhof eine Prolestoersaiiunlung statt . Die Ver¬
sammelten nahmen eine Entschließung an , in der sie die Volksab¬
stimmung verlangten . — Aus Grund der Bemühungen des Ober¬
bürgermeisters Dr . Schwammberger fanden an , Samstag erneute Ver¬
handlungen zwischen den Organisationen zur Beilegung des Streiks
bei Magirus stritt, dle zu einer Vereinbarung führten . Die Arbeits¬
aufnahme hat heute begonnen.

Ravensburg , 19. Jan . (Entsetzlicher Unglücksfnll ) An , Sams¬
tag war Bäckermeister Amman in der Allmandstraße an seinem
Backofen beschäftigt , als plötzlich die elektrische Leitung zum Backofen
eine Störung aufwies , wovon der Lehrling seinem Meister Mitteilung
machte . Amann wollte Nachsehen. Im Ösen hatte sich erhöhte
Spannung cingesnmmelt , die Sicherungen funktionierte » offenbar nicht,
weshalb der bedauernswerte Meister bei Berühren des Ofens den
tödlichen Schlag erhielt . Nur mit Mühe konnte der Körper von der
Leitung entfernt werden . Der neben dem Meister stehende Lehrling
wurde auf die Seite geschleudert . Untersuchung ist eingeleitet.

Vaver»
Pforzheim , 16. Jan . Eine Räuberei von außergewöhn¬

lichem Umfang kam heute vor dem Großen Schöffengericht zur
Aburteilung . Auf der Anklagebank saßen echt Angeklagte und
zwar als Hauptangeklagte der 26 Jahre aste Goldarbeiter An¬
ton Liermann und dessen 23 Jahre alter Bruder Wilhelm Lier-
mann , welche beide zusammen das Einbrecheryandwerk im gro¬
ßen betrieben und dabei die ganze Gegend unsicher machten.
Nicht weniger als etwa 30 schwere Fabrik -, Villen - und Garten¬
hauseinbrüche leigte die Anklage diesen beiden Angeklagten zur
Last . Die beiden Liermann , insbesondere Anton Liermann,
der rückfälliger Dieb ist, hatten schon öfters die Gerichte be¬
schäftigt und zwar auch schon wegen Einbruchsdiebstahls.
Schon in jungen Jahren begannen sie ihre Brrbrecherlaufbahn.
Anton Liermann hat auch schon ein Menschenleben auf dem
Gewissen , da er in der Neujahrsnacht 1918/19 als Soldat beim
Neujahrsschießen mit einem Karabiner in Brötzingen eine zum
Fenster hinausschauende Frau durch Unvorsichtigkeit erschossen
hat , weswegen er damals vom Kriegsgericht zu 11< Jahren
Gefängnis verurteilt worden ist. Einer geregelten Arbeit gin¬
gen die beiden schon lange Zeit nicht nach, sie lebten lediglich
von dem Ergebnis ihrer, „Patrouillen ", wie sie die Diebesstreif¬
züge selbst bezeichnten . Wegen fortgesetzten , teils vollendeten,
teils versuchten schweren Diebstahls wurden verurteilt : Anton
Liermann unter dem Straferschwerungsgrund des Rückfalls zu
einer Zuchthausstrafe von 6 Jahren , Wilhelm Liermann zu
einer solchen von 3 Jahren . Dem letzteren wurden zwei Mo¬
nate Untersuchungshaft angerechnet , während bei Anton Lier¬
mann eine Anrechnung der Untersuchungshaft im Hinblick auf
sein teilweise freches Leugnen nicht in Frage kam. Außerdem
wurden Len beiden Genannten die bürgerlichen Ehrenrechte
und zwar dem Anton auf die Dauer von 5 Jahren , dem Wil¬
helm auf die Dauer von 2 Jahren aberkannt . Der Angeklagte
Arnold wurde wegen schweren Diebstahls im Rückfall zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt , während der Angeklagte Klausner
mit 5 Monaten Gefängnis dabonkam . Die Frau Liermann
wurde wegen Hehlerei zu 3 Monaten , die Frau Speck wegen
Hehlerei und Begünstigung zu 5 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Dabei wurde ihnen und auch dem Angeklagten Wil¬
helm Liermann zugute gehalten , daß sie alle unter einem ge¬
radezu dämonischen Einfluß des Anton Liermann standen , vor
dem sie sich alle fürästeten . Die beiden Frauen erhielten des¬
wegen auch Strafaufschub auf Wohlverhalten , soweit die « träfe
nicht durch die Untersuchungshaft verbüßt gilt . Krause und
Kiefer wurden mangels hinreichenden Beweises von der An¬
klage wegen Hehlerei freigesprochen . Die zur Tat benützten
Werkzeuge und Waffen wurden eingezogen.

Aus Baden , 19. Jan . Im Haus des Polstermöbclgeschäfts
Karl Huber in Singen a. H . entstand ein Dachbrand , der rasch
großen Umfang annahm . Mit großer Mühe konnten sich die
Bewohner des obersten Stockwerkes des Hauies in Sicherheit
bringen . Von ihren Habseligkesten wurde nicht viel gerettet.
— Beim Setzen eines Leitungsmastes beim Hof des Rleibauern
in Schönwald ereignete sich dadurch ein Unfall , daß in dem
Moment , als der Mast in die Höhe gezogen wurde , die höl¬
zernen Stützen brachen . Der Mast stürzte um und traf dm
verheirateten Monteur des Elektrizitätswerks Triberg so un¬
glücklich, daß er mit einem Rückgratsbruch ins Villinger Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte.

Mannheim , 19. Jan . Der Stadtrat beschloß den Bau einer
neuen Neckarbrücke, für welche eine Anleihe von 2j ^ Millionen
Mark ausgenommen werden soll.

Mannheim , 19. Jan . Am vergangenen Samstag ist es der
Kriminalpolizei gelungen , dm am 13. Dezember 192t aus der
Strafanstalt Bruchsal entsprungenen 31 Jahre alten Frtzeur
Josef Weingärtner aus Mschofsheim , der noch mehrere Jahre
Zuchthaus wegen schweren Raubes zu verbüßen hatte , in seinem

Versteck in einem Hause in der- Mittelstraße ausfindig zu nm j
chm und zusammen mit seinem Bruder , einem Freunde namens '
Hofsmann und einer Frauensperson zu verhaften . Kurz vor¬
der Polizeiwache in der Langestraße unternahm Weingärtner .
einen Fluchtversuch . Als er ans wiederholten Anruf der Be¬
amten nicht stehen blieb , gaben diese mehrere Schüsse auf ihn
ab , durch die er so schwer verletzt wurde , daß er kurz nach
seiner Einlieferung im Krankenhaus an inneren Blutungen
starb . Seine Helfer wurden in das Amisgerichtsgefängnis
eingeliefert.

roernmryreü
Untreue . Ans dem Bahnhof Dortmund -Süd unterschlug

der Eisenbahngütervorsteher Fleisch nach und nach etü«
807 000 Mark Dienstgelder und flüchtete.

Der Spion mit dm 57 Namen . Aus Warnsdorf i B.
wird gemeldet : Nach einem Telegramm der „Abwehr " wurde
ln Laun ein Mann verhaftet , dessen Namen anzugeben aber .
ausnahmsweise unmöglich ist. Es müßten nämlich 57 Namen !
geschrieben werden , denn der Verhaftete besaß ordnungsmäßige «
Dokninente auf 57 Namen . Er selbst will Karl Kricka heiße» ^
und mis Mährisch -Trübau sein. Er spricht deutsch, tschechisch, ^
russisch, französisch, bulgarisch , serbisch und rumänisch Der
Verhaftete verweigert alle Auskunft . Er gibt nur an , daß er i
in Wien wegen Spionage für Ungarn verhaftete , jedoch ent - .
flohen sei '

Ein Rirsenwal an Land geworfen . An der Nordküste von
Skagen wurde während eines Orkans ein riesiger Wal an Land
geworfen . Ten Fischern gelang es erst nach stundenlangen
Bemühungen , das Tier zu töten . Das Fleisch wurde an die
Gemeinden verteilt.

Anschlag auf einen Exprrtzzug. Von unbekannten Tätern
wurde versucht , die Eisenbahnbrücke bei Sliinitz an der Linie
Sofia —Caribrot in die Lust zu sprengen . Es wurden drei
Höllenmaschinen angebracht , von denen jedoch nur eine zur Ex¬
plosion kam und unbedeutenden Schaden anrichtete . Das Atten¬
tat hatte sich gegen Len Expreßzug gerichtet , der zehn Minuten
vor der Explosion die Brücke passier hatte.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 19. Dez. (Landesproduktenbörse .: Die Forderungen

für Auslnndsgetreide sind neuerdings höher geworden und dns An¬
gebot ln guter Inlandsware ist auch nicht groß. Aus diesen Gründen
hat sich die Stimmung auf dem Getreidemarkt weiter befestigt.
Die Umsätze sind aber immer noch nicht von großer Bedeutung . Der
heutige Saatfruchtmarkt war stärker besucht als im letzten Inhre . Es
haben vielfach Abschlüsse in Snaten stattgefunden. Es notierten je
iOO Kg. : Weizen 23—26.5 (am tS. Jan . 23 - 26 , Sommergerste 26 :
bis 32 (26- 31), Roggen 24- 26,5 (24- 26'. Hafer 14,5- 20 <14—19). .
Weizenmehl 43—44,5 «42,5- 44 , Brotmehl 39—40,5 «38,5—40), Kleie «
14—14,5 >43,5—14), Wiesenhcu 6—7 (unv.), Klechen 7- 8 (uno ), «
drahtgeprcßtes Stroh 5—5,5 unv.) Mark . >

Neuest « NaGrtiLkeu
Karlsruhe , 19. I ni. Die von der wllrttembergischen Regierung

bisher nicht zu erreichenden Mitteilungen über die von der Reichs-
bahnverwaituiig zu ltzeihnachten ausgezahlten Gratifikationen wurden
jetzt nach einem Sonderbericht im Hnushaltsausschuß des Badischen
Landtags dahin mitgeteiit, daß erhalten haben die Gruppen 1 bis 10
120 bis 600 Mark , ab Gruppe IO und höher 6000 bis 12 000 Mark.
Insgesamt seien 95 Millionen Mark als Prämien verteilt worden. ,

Ludwigshafen , 19 Jan . Wie die „Mannheimer Arbeiterztg." ^
früh »on KriinnialpokiAei ungefähr 17 Ar - !

beiter der Badischen Anilin - und Sodnsabrik verhaftet worden sein. "
Das Blatt bemerkt dazu , daß es sich um Arbeiter handeln soll , die
bei der Demonstration zu Beginn des großen Streikes am 6. De-
zemoer 1«r24 am großen Tor beteiligt gewesen seinzsollen . Von der
Direktion der Anilin -Fabrik mar bis zur Stunde keine Auskunft
darüber zu erhaben , weil sie nicht der veranlassende Teil der Ver¬
haftungen gewesen ist, svnd . rn die Verhaftungen lediglich von der!
Staatsanwaltschaft ausgingen.

Berlin , 19. Jan . Im Rechtsausschuß des preußischen Land¬
tags wurde im Verlaufe der Beratung des kommunistischen An¬
trags auf Erlaß einer Amnestie in Preußen Vom Justizmini¬
sterium mitgeteilt , daß insgesamt noch 500 politische Gefangene
in Preußen vorhanden sind, nicht 7000, wie von den Kommu¬
nisten behauptet werde . Bei der Abstimmung wurde der kom- !
nrunistische Antrag gegen die Stimmen der Kommunisten abge-
lehnt . Ein sozialdemokratischer Antrag , der Straffreiheit für'
Straftaten verlangt , die 1921 im Zusammenhang mit den
Märzunruhen und 1923 im Zusammenhang mir der Inflation
begangen wurden , wurde gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und der Kommunisten ebenfalls abgelehnt.

Berlin , 19. Januar . Im Reichstag ging eine Ergänzung zur
Denkschrift Uber den Personalabbau ein Danach wurden vom.
>. Oktober 1923 bis I . Oktober 1924 insgesamt abgebaut : Bei den«
Hoheitsverwaltungen 10081 Beamte und 27274 Angestellte sowie!
4789 Arbeiter, bei der Post und der Reichsdruckerei 43970 Beamte , ^
4723 Angestellte und 28948 Arbeiter. — Die Reichsmarine hält zur- !
zeit in der Ostsee Manöver ab. — Das Insterburger Schöffengerichti
verurteilte den Kaufmann Engelfried, der in einem Insterburger
Hotel den Ministerpräsidenten Braun einen ungebildeten Flegel ge- ^
nannt und die Reichsfarben beschimpft hatte, zu zehn Wochen He-
sängnis. — In der Nacht zum Sonntag ivurden in Königsberg
mehrere Reichswehrsoldaten von jungen Burschen beschimpft und an¬
gegriffen. Die Soldaten mußten sich schließlich mit dem Seitengewehr
verteidigen, wobei einer der Hauptangreifer erstochen wurde. ,

Paris , 19. Jan . Hier ist eine ausgedehnte Hetze gegen Dan - s
zig und Len Oberkommissar des Völkerbunds , den Engländer «
Mac Donnell , im Gang.

Mexiko, 17. Jan . Neun Banditen , die der Ermordung des
deutschen Plantagenleiters und der gleichfalls ermordeten Groß - !
grundbesitzerin Eavans beschuldigt werden , wurden auf Befehl
der Militärbehörde gehenkt. Die Regierung will durch diese
exemplarische Bestrafung zeigen, daß sie fest entschlossen ist, der»
Räuberunwesen in Mexiko ein gründliches Ende zu bereiten . !

Tokio, 19. Jan . In Osaka sind mehr als dreihundert Hän - ?
ser eingeäschert worden . 50 Personen haben Brandwunden da¬
vongetragen , doch sind alle Mt dem Leben davon gekonnt «» .
Insgesamt sollen 1200 Personen obdachlos sein. !

Die Beerdigung - er Dortmunder Opfer don Herne. ,
In der Haupthalle des Dortmunder Zentcalsriedhofes fand !

am Montag unter großer Beteiligung die Trausrfeier für die!
neun Dortmunder Opfer des Heiner Eisenbahnunglücks statt . !
Erschienen waren Vertreter der Reichsregirrung , der preußi - '
schon Staatsregierung , des Oberpräsidenten von Westfalen , der !
Regierungspräsident , Beamtendeputationen und eine Fahneu-
abordnung des Roten Kreuzes . Ansprachen hielten u . a . der
Reichsbahndirektor Dorpmüller , als Vertreter der Reichsregie - >
rung der Reichsbahnbehörden der Regierungspräsident , der!
Oberbürgermeister Dr . Eickhoff-Dortmund . l

ÄÜkAküHÜI Hü ü̂llkkü haben Sie am besten, wenn Sie Ihren
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Die Regi
Berlin , 19. Jan.
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Die RegierungserNärungim Reichstag.
Berlin , 19. Jan . Der Reichstag trat heute nachmittag um

6 Uhr zur Entgegennahme einer Erklärung der neuen Reichs¬
regierung zusammen. Zunächst verlas Präsident Loebe ein
Schreiben, in dem Dr . Luther seine Betrauung zum Reichs¬
kanzler und die Berufung der verschiedenen Minister mitteilt.
Außer den bereits bekannten Persönlichkeiten gehören dem
neuen Kabintt noch an : Dr . Frenken als Justizminister und
Minister für die besetzten Gebiete, v. Schlieben als Finanz-
minister und Dr Krohne als Verkehrsminister. Darauf ergriff
Reichskanzler Dr Luther das Wort und gedachte zunächst des
scheidenden Kabinetts , besonders des Reichskanzlers Dr . Marx,
irnter dessen Führung -das deutsche Volk auf seinem dornen¬
vollen Weg einen bedeutungsvollen Teil zu seiner Gesundung
zurückgelegt habe. Auf diesem Wege weiter zu schreiten, werde
die Aufgabe der neuen Regierung sein. Sie werde dabei die
Zusammenarbeit aller Parteien suchen, die in staatsbejahender
Gesinnung Praktische Mitarbeit leisten wollten. Für ihn, den
Kanzler, sei bei der Kabinettsbildung der Wille maßgebend ge¬
wesen, zu verhindern , daß aus der Regierungskrise eine Staats¬
krise werde. Die rechtliche Grundlage für die Arbeit der Reichs-
rogierung sei die republikanische Verfassung und sie werde jedem
Versuch, diese auf gewaltsame Weise zu beseitigen, mit allem
Nachdruck entgegentreten. Sie werde es sich aber angelegen
sein lassen, die Bestimmungen der Reichsverfassungin der Rich¬
tung nachzuprüfen, daß unser Staatswesen mehr als bisher
innerlich gesunde. Rachz»prüfen seien auch die Beziehungen
des Reiches zu den Ländern. Der Kanzler führte weiter aus,
daß die Regierung entschlossen sei, für eine gesicherte Rechts¬
stellung und eine auskömmliche Lebenshaltung des Beamten¬
tums einzutreten. Sie werde es sich auch angelegen sein lasten,
den konfessionellen Frieden zu hüten . In ihrer Außenpolitik
werde sich die Regierung bemühen, einen wirklichen und dauer¬
haften Frieden herbeizuführen. Dabei werde ihre Richtung in
erster Linie durch die Londoner Abmachungen bestimmt. Die
infolge dieser Abmachungen erlassenen Reichsgc-ieve werde sie
loyal durchführen, wie sie auch die loyale Durchführung des
Vertrags durch die Vertragsgegner erwarte . Bezüglich der
Nichträumung der Kölner Zone bezog sich der Reichskanzler
auf die Stellungnahme der früheren Reichsregierung und stellte
fest, Laß die Nichträumung im Widerspruch mit dem Geist und
den Grundanschauungen des Londoner Abkommens stehe. Hin¬
sichtlich der Begründung der Nichträumung mit den angeblichen
Verfehlungen Deutschlands in der Entwasfaungsfrage ver¬
langte er von den Alliierten, das angekündigte Material in kür¬
zester Frist mitzuteilen und betonte, daß die Regierung alle
Kraft daransetzen werde, durch Verhandlungen die alsbaldige
Räumung zu erzielen. Bezüglich der sonstigen Ausführung des
Londoner Abkommens stellte der Kanzler wst, daß die Zusam¬
menarbeit mit dem durch dieses Abkommen geschaffenen aus¬
ländischen Verwaltungsstellen sich bisher ohne Reibungen voll¬
zogen habe. Auf die Frage der Stellung Deutschlands zum
Völkerbund eingehend, wiM der Kanzler darauf hin, daß Liese
Stellung in dem Memorandum der früheren Regierung an die
im Völlerbundsrat vertretenen Mächte festgelegt 'ei und be¬
tonte , daß auch die neue Regierung an den dorr niedergelegten
Voraussetzungen festhalte. Sie werde sich auch bemühen,
Deutschland von dem ungerechtfertigten Vorwurf des Versailler
Vertrags über seine Kriegsschuld zu befreien. Im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen kam der Kanzler auf die am
10. Januar abgelausene Frist zu sprechen, während welcher
Deutschland durch den Versailler Vertrag die Meistbegünstigung
versagt war . Die Reichsregierung werde die jetzt gewonnene
Freiheit dazu benutzen, um Deutschlands Wirtschastswcsen
einer weiteren Gesundung entgegenzuführen, namentlich auch
um ausreichende Arbeitsgelegenheit mit angemessener Entloh¬
nung zu schaffen. Nur aus diesem Wege rönne die Passivität
der Handelsbilanz überwunden und mit ihrer Aktivierung die
Erfüllung unserer internationalen Verpflichtungen gesichert
werden. Wo aber bis zum 10. Januar vorläufige oder end¬
gültige Abmachungen nicht erreicht worden seien, werde sie der
deutschen Wirtschaft jede mögliche Erleichterung zu verschaffen
trachten und sich besonders gegen alle Maßnahmen wenden, die
dir deutsche Handelsfreiheit beschränkten. Auf innerpvlitffchevt
Gebiet wolle die Regierung dazu helfen, baß alle 'Hassenden
Kräfte des deutschen Volles zu höchster Leistungsfähigkeit ent¬
faltet würden. Die Steigerung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung und die Stärkung der inneren Kaufkraft seien ihr
Ziel, ebenso die Beseitigung aller unnötigen und die breite
Masse ausbeutenüen Verteuerungen . Nur durch die Stärkung
und die Gesundung der deutschen Wirtschaft könne auch die
Grundlage gefunden Werden, um die sozialpolitischeArbeit im
Rahmen des wirtschaftlich Möglichen weiter auszubauen . Die
bereits in Vorbereitung befindlichen Gesetzentwürfe sollten bal¬
digst dem Reichstag zugehen. Dem Problem der Arbeitslosig¬
keit suche die Regierung durch Schaffung vermehnsr Arbeits¬
gelegenheit und Errichtung der Arbeitslosenversicherung gerecht
zu werden. Aus dem Gebiete des Arbeitsrechts werde sie ohne
Verzug den Entwurf eines Arbeitsgerichtsgesetzes den gesetz¬
gebenden Körperschaftenunterbereiten . Die augenblickliche Ar-
beitszeitgesetzgebungstelle nur ein durch die besonderen Zeit¬
umstände gerechtfertigtes Notrecht Lar, das beseitigt werden
müsse, sobald es die Besserung der Wirtschaftslage irgend zu¬
laste. Bezüglich der Lohn- und Gehaltsentwicklunz werde sich
die Regierung dafür einsetzen, daß die Besserung der wirtschaft¬
lichen Lage auch der Arbeiterschaft zugute komme. Durch Ver¬
besserung der Jndexberechnung solle größere Klarheit über die
wirkliche Kaufkraft der Ärbeitereinkommen geschaffen werden.
Soweit es die Wohnungsnot zulasse, werde die Regierung im
Abbau der Wohnungszwangswirtschast 'ortfahren , dabei aber
die wirtschaftlich Schwachen und die kinderreichen berücksich¬
tigen. Gegen eine wucherische Ausbeutung sreiwerdender Woh¬
nungen werde sie scharf Vorgehen. Zur Auswertungssrage wür¬
den dem Reichstag in kürzester Frist gesetzgeberische Vorschläge
unterbreitet werden, die ein endgültiges Recht schassen und den
berechtigten Wünschen der durch die Inflation Geschädigten
Rechnung tragen sollten. Ferner seien Gesetze vorbereitet, die
eine systematische, einheitliche, wirtschaftlich richtige und sozial
gerechte Besteuerung in klaren und einfachen Formen herbei¬
führen sollten. Weiter erklärte der Kanzler, unsere auf christ¬
licher Grundlage erwachsene Kultur müsse vertieft und ihre
Güter in möglichstem Umfang auch den Nichtbemittelten zu¬
gänglich gemacht werden. Von der HeranwachsendenJugend
seien die Körper und Seele bedrohenden Gefahren abzuwehren.
Im Rahmen ihrer verfassungsmäßigen Zuständigkeit hoffe die
Regierung ein seit langem vorbereitetes Reichs'chulgeietz dem
Reichstag demnächst vorlegen zu können. Ehe der bereits vor¬
gelegte Haushaltsplan in vollkommener Gestalt verabschiedet
werden könne, seien eine Anzahl Vorfragen , die Auswertung,
der Finanzausgleich und die Steuergesetzgebung gesetzgeberisch
zu regeln.Lie Reichsregierung werde die bereits vorbereiteten
Gesetze möglichst bald den, Reichstag zuleitsn. — Während und
nach der Rede des Kanzlers veranstalteten die Kommunisten
mehrfach lärmende Kundgebungen, so daß Präsident Loebe mit
schärfsten Maßnahmen drohen mußte. Um / Uhr wurde die
Besprechung der Regierungserklärung auf morgen mittag
12 Uhr vertagt.

Berliner Echo zur Regierungserklärung.
Berlin, 20. Jan . Die gestern im Reichstag von Dr Luther

abgegebene Erklärung findet mit Ausnahme der „Roten Fahne"
in keinem Blatt ausgesprochene Ablehnung . Das kommuni¬
stische Parteiorgan betont auch, daß die kommunistische Partei
als einzige Opposition gegen die Regierungserklärung gemacht
habe. Einzelne Punkte der Regierungserklärung erfahren aller¬
dings in den Blättern je nach der Parteirichtung eine gewisse
Kritik, besonders hinsichtlich dessen, was in der Erklärung nicht
gesagt worden sei. Im ganzen genommen nimmt die Presse
eine abwartende Haltung ein und macht ihre Beurteilung der
neuen Regierung von deren Taten cchhängig. Die deutsch¬
nationalen Blätter knüpfen an die neue Reichsregierung, in der
zum ersten Mal seit der Revolution deutschnationale Vertreter
sitzen, ihrer Parteirichtung entsprechende Hoffnungen. Die
„Deutsche Tageszeitung " spricht von einem ersten Schritt auf
neuen Wegen. Es handele sich jedoch um einen Anfang, der
der Entwicklung bedürfe. Die neue Negierung müsse mit ihrer
Arbeit da anfangen, wo die alte aufgehört yabe. Und sie habe
zunächst mit dem zu rechnen, was ihre Vorgängerinnen geschaf¬
fen oder unterlassen hätten, freilich nicht mit einem Unabänder¬
lich. Die „Kreuzzeitung" unterstreicht vor allem die von Dr.
Sucher betonte christliche Grundlage unserer ganzen Kultur
und bemerkt, wenn es der Reichsregierung ernstlich um die
Durchführung eines nationalen christlichen Programms zu tun
sei, daun müsse sie auf eine Aenderung der politischen Ver¬
hältnisse in Preußen dringen. Der „Berliner Lokalanzeiger"
spricht von einem neuen Tag einer Reichsregierung, deren
Zusammensetzung rein äußerlich schon eine Rückkehr zur Sach¬
lichkeit, zum Fachmann, bedeute. Die „Zeit" faßt den Eindruck,
den die Regierungserklärung hinterließ, in die Worte zusam¬
men: Das Kabinett Dr . Luther wird kein parlamentarisches
Kampfkabinett sein. Dr . Luther , der auch über die Grenzen der
Regierungsmehrheit hinaus die Kräfte aller staatsbejahenden
Parteien zur Mitarbeit heranzuziehen wünsche, wolle dem in¬
neren Frieden dienen. Die „Germania " sagt: Alles in allem
keine schlechte Botschaft, die uns da verkündet wurde. Was an
diesen Versprechungen und Verheißungen ehrliche Ueberzeu-
ffung und entschlossenerWille sind, bleibt abzuwarten . Das
Gute, das die Regierung verspricht, wird das Zentrum ehrlich
unterstützen. Für jede Abirrung wird -s ein aufmerksames
Auge haben. Die Erklärung des Kanzlers, daß er die volle
Verantwortung für die von chm vorgeschlagenen Richtlinien
trage , nennt die „Vossische Zeitung " ein >'chön;s Zeichen für die
Verantwortungsfreudigkeit , die Ehrlichkeit und den Optimis¬
mus Dr . Luthers . Ob es auch ein Zeichen für die Erkenntnis
der realen Verhältnisse sei, das müsse die Zukunft zeigen. Auch
der „Vorwärts " will die Taten der neuen Regierung abwarten.
erklärt allerdings , daß die Gesichter auf der Regierungsbank
ihm größtes Mißtrauen einflößten.

Die neuen Bttnister
Berlin, 19. Jan . Der heute ernannte Reichsfinanzminister,

Herr von Schlieben, wurde am 14. Juni 1875 zu Groß -Rinners-
dors in Schlesien geboren, studierte in Freiburz , Lldarburg und
Berlin Rechtswissenschaft, war Regierungsassessor in Hanau
und Düsseldorf, dann Landrat in Heilsberg in Ostpreußen und
wurde 1916 Geh. Regierungsrat und Vortragender Rat in der
Reichskanzlei, um 1919 in Las Reichsschatzamt, das heutige Fi¬
nanzministerium, überzutreten , wo er am ). September 1920
zum Ministerialdirektor ernannt wurde. Er leitete hier die
Etatabteilung und hat namentlich im vergangenen Jahre bei
der Sanierung der Finanzen entscheidend mitgewirkt — Reichs¬
verkehrsminister Dr . jur . Rudolf Krohne wurde am 6. Septem¬
ber 1876 in Rendsburg (Schleswig-Holstein) geboren und 1903
zum Gerichtsassessor, 1907 zum Amtsrichter, 1909 zum Regie¬
rungsassessorernannt . Im Jahre 1911 trat er als Regierungs¬
rat in das Oberpräsidium in Magdeburg ein, wurde 1917 Hilfs¬
arbeiter im Ministerium für öffentliche Arbeiten, 1922 Ministe¬
rialdirektor im Reichsverkehrsministerumund 1923 Staatssekre¬
tär daselbst. Ende 1922 wurde er nach Bildung der Deutschen
Reichsbahngesellschaft mit der Führung der Geschäfte des
Reichsverkehrsministeriums beauftragt.

Eine Niederlage des französischen Linksblocks.
Paris , 19. Jan . Im Departement Loire et Cher fand

gestern eine Ersatzwahl für den verstorbenen : adikal-sozialisti-
schen Abgeordneten Manger statt. Das Kartell der Linken ist
mit seinem Kandidaten unterlegen, der nur 25-ll 1 Stimmen er¬
hielt. Der Kandidat der republikanischen Konzentration Dr.
Legros wurde mit 29 497 Stimmen gewählt Das ist die erste
Nachwahl seit dem 11. Mai . Im Kanton Sultz fand gestern eine
Wahl zum Generalrat für Unterelsaß statt. Der Kandidat der
Sozialisten, Schriftsteller Grumbach, erhielt 1076, sein Gegen¬
kandidat Heinrich, der auf dem Standpunkt der elsaß-lothrin¬
gischen Abgeordneten steht, 1905 Stimmen.

Ein irischer Attentatsplan gegen englische Kriegsschiffe.
Der Londoner Polizei ist es gelungen, einen Attentatsplan

anszudecken, den fünf irische Männer und eine Frau geschmiedet
hatten, um englische Kriegsschiffe und Unterseeboote zu spren¬
gen. Die sechs Personen wurden verhaftet. Zwischen der Lon¬
doner Polizei und dem irischen Innenministerium fanden über
die Angelegenheit eingehende Besprechungen statt, die bis heute
in den ersten Morgenstunden dauerten, was beweist, welche Be¬
deutung man der Angelegenheit beilegt. Das Komplotr wurde
durch die Polizei entdeckt, welche Briefe offnere, abschrieb und
den Adressaten zuschickte. Es scheint, daß die Beamten der Ad¬
miralität in Portsmouth und Beamte aus den Schiffswerften
in den Plan verwickelt sind. Besondere Vorsichtsmaßnahmen
auf allen Schiffswerften wurden getroffen. Die Verhafteten
sind radikale Elemente aus dem Freistaat Irland.

Die Verwicklungen in China.
London, 19. Jan . Aus Schanghai wird gemeldet, daß der

englische Dampfer „Windsor" am letzten Freitag von chinesi¬
schen Streitkräften heftig bombardiert worden war . Ein Ge¬
schoß streifte sogar die Brücke des Kommandanten. Der Damp¬
fer mußte nach Nankong zurückkehren. Von dort fuhr er Mit
zwei anderen englischen Schiffen nach Schanghai . Sie waren
von einem Torpedoboot begleitet. Auch der englische Tampser
„Tun Show " wurde in der Nähe von Woo-Sung Lombardiert,
aber nicht getroffen.

Trotz« kalt gestellt.
Paris , 19. Jan . Rosta meldet aus Moskau, daß der Zcn-

tralausschuß der kommunistischen Partei nach Verlesung eines
Briefes von Trotz« in dem dieser erklärt, zu seiner Rechtierti-
gung vor dem Ausschuß zu erscheinen, folgende Beschlüsse ge¬
faßt worden sind: 1. Trotz« wird aufgefordert sich der Partci-
disziplin nicht nur mit Worten, sondern auch tatsächlich zu beu¬
gen. 2. Da die Führung der Armee auf der Autorität der
kommunistischen Partei beruhen muß, erachtet der Ausschuß,
daß Trotz« seines Amtes zu entheben ist. Seine wittere Ver¬
wendung in dem revolutionären Kriegsausschuß wird als un¬
möglich angesehen. 3. Die Frage einer witteren Mitarbeit
Trotzkis im Zentralausschuß wird vorläufig zurückgestellt und
auf dem nächsten Kongreß der Partei geregelt werden. Für den
Fall einer Nichtausführung der Beschlüsse der Parte : sieht der
Zentralausschuß sich veranlaßt , Trotz« die Beteiligung an den
Arbeiten des Zentralkomitees zu verweigern. 4. Fall wird
als erledigt angesehen.

iilssiwerk over-kur
aus Markung Dobel, Calmbachu.Höfen.

Die Amtskörperschaft Neuenbürg beabsichtigt zwecks
Erzeugung von elektrischer Kraft , die in erster Linie dem
Bezirk Neuenbürg dienen soll, die Wasserkräfte der Eyach
und Enz im Oberamt Neuenbürg in folgender Weise nutzbar
zu machen:

1. Für die AuSuützuug der Eyach ist geplant, etwa
600 Mtr . unterhalb der Eyachmühle auf den Parzellen Nr.
620 —632, 634, 752, 755 der Markg . Dobel und Nr . 1106/4
», d, 6, 1116 Markung Calmbach, eine Staumauer von
9 Mtr . größter Höhe und 65 Mtr . größter Länge zu erstellen,
die bei einer Stauhöhe auf 478,00 Mtr . ü. N . N . einen nutz¬
baren Speicherinhalt von 90000 cdm. schafft, der als Wochen¬
speicher bewirtschaftet werden soll. Von dem Speicher führt
ein rund 3,4 Km. langer Stollen durch den Eiberg nach
dem Enztal oberhalb Höfen, wo im Waldteil „Rauhgrund*
unmittelbar an der Markungsgrenze Calmbach-Höfen das
Wasserschloß vorgesehen ist. Von hier führt eine eiserne
Rohrleitung von 1,60 Mtr . Durchmesser unter der Bahnlinie
Wildbad — Pforzheim hinweg nach dem im Gewand „Beermiß*
auf dem Gelände der Parzellen Nr . 265 Markung Höfen
und Nr . 1032 und 1033/1 Markung Calmbach zu erstellenden
Kraftwerk. Der Ausbau dieser Stufe , die ein Rohgefälle
von 99 Mtr . ausnützt und eine Jahresleistung von etwa
6 Mill . kWh. ergibt, soll in Hinsicht auf die Speicherfähigkeit
der Anlage auf 6 cdm./sek. erfolgen. Um die geplante
Speicherung durchführen zu können, ist im Enztal in den
Talwiesen der „Beermiß " unter teilweiser Inanspruchnahme
der Parzellen Nr . 1032— 1082, 1085 , E . B . Nr . 3 ein
Ausgleichbecken mit 52000 cbm. nutzbarem Inhalt vorgesehen,
das mit der unter Ziff . 2 beschriebenen Enzstufe verbunden wird.

2. Für die AuSuützuug der Euz ist vorgesehen, etwa
IM Mtr . unterhalb des Kanalauslaufs der „Böhmlessäg¬
mühle* in Calmbach mit einem genehmigten Unttzrwaffer-
spiegel von 379,58 Mtr . ü. N . N . ein Schützenwehr mit der
Krone auf 379,00 Mtr . ü. N . N . zu erstellen uud das Wasser
der Enz bis zu 6 cdm./sek. dem Ausgleichbecken der Eyach
zuzuleiten, von wo es zusammen mit dem Eyachwasser den
im Eyachkraftwerk aufgestellten Ausgleichturbinen zufließt.
Der ca. 2M Mtr . lange Uuterkaual mündet 350 Mtr . ober¬
halb des Wehrs der Pappenfabrik Lempenau in Höfen in
die Enz . Das Gefälle der Enzstufe beträgt bei vollem Becken
rd. 8 Mir ., ihre Leistung einschl. Eyach 1,7 Mill . kWh.
jährlich. Zur Steigerung der Wirtschaftlichkeit ist vorgesehen,
die Anlage später zur hydraulichen Akkumulierung unter Be¬
nützung von überschüssigem Nachtstrom zu verwenden.

Eiaweuduugeu gegen die geplanten Anlagen sind inner¬
halb 14 Tagen bei Verlust des Einspruchsrechts beim Oberamt
anzubringen, wo Pläne und Beschreibungen zur Einsicht auf¬
liegen.

Neuenbürg , den 19. Januar 1924 Oberamt.
Amtmann Hecke !.
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ZiMeiWtzell-Vereill Neimbörg.
Am Mittwoch den 21. Januar d I .,

abends8'/, Uhr,
Haupt-Versammlung

im Lokal.
Um möglichst vollzähliges Erscheinen wird dringend ersucht.

Der Ausschuß.
Enzklösterle.

Suche für meinen 15jähri-
gen Jungen eine

Fehlstelle als
Schuhmacher.

Kost u. Wohnung beim Meister.
Schultheiß Keppler

Auf sofortM Muk
gegen 1. Hypothek auf ein
Haus aufzunehmen gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle erbeten.

I
Geld!Sie

sparen
Verlangen Sie sofort gegen
Einsendung von 10 Pfg. in
Briefmarken ausführlichen

Katalog über
Fahrräder

1 Jahr Garantie  O ^ MK.von an

Nähmaschinen
985 Jahre Garantie

von
Mk.
an

Gummi
Zubehörteile

eibrri, l.Lw
HildeSheiw 180.

Birkenfeld.
Eine gute

Ritz-M
Fchkih.
unter 2 die Wahl , wird ver¬
kauft.
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Neaeaburg, den 19. Januar 1925.
ToSes- klnzÄg«.

Unsere liebe, unvergeßliche Nichte
Mina VIttus

verschied heute Nacht unerwartet rasch infolge
Schlaganfalls im Alter von 41'/» Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag3 Uhr.

8 » « pIaHL
möglichst in der

Nähe StaStbahnhok
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter Chiffre 225 an die„Enztäler"
Geschäftsstelle.
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Krikgnonkiu Hl Hmknvlk.
Zu unserer am Samstag , de» 24. Jauuar 1925,

im Saale des Hotel zur »Post * stattfindenden

Jahresfeier
laden wir unsere werten Freunde und Gönner herz-
lichst ein.

Der Ausschuß.

iDTTTTTTTT T T TSSTTTTT T
Neuenbürg.

Bestellungen
auf demnächst einlaufenden
WaggonW-Il»
nimmt noch entgegen

privat-
TanzstunSe

in Calmbach.
Beginn 7. Februar 1925
Anfangerkurs. Herren und
Damen wollen sich melden bei

DSttliug z. „Waldhorn".

Mn verkaufenM. muß inserieren.

LPttMige HMllhe ^
, EM!Nur solange Vorrat! Hü- TTA« Nur solange Vorrat!

Kamelh..Hansschuhe mit Filzo. Lederfohle
36—42 nurS .LS

Selbendhaussch., warm gefüttert. Lederfohle
36- 42 S -SS

dto. dto. 43- 46 3, ^ 0
Fillschnallenstiefel. Sealskinfutter, besetzt, durch.

genaht. 36—42 s .so . ^ ,SO
Lederfchnallenßfl., Sealskinfutter, s. Damen

dto. dto. f. Herren
K'haar la Qual.,Filz««.Ledersohle, 29—35
Fuchsschuallenhaussch, Größe 25—29 nur
Kiuderhausschuhe in verfch. Ausführungen,

Kamelhaar usw. 18—24 nur
Außerdem zu außergewöhnlichen Preisen:

Herren«, Damen«, Kinderstiefel, Touren«u. Bergfifl.,
rindl. Rohrstiefel, rindl. Arbeiterstiefel, warme Holz¬

schuhe, Fnßüallstiefel, Gamaschen.

^,SS

st. s»

8elmddsu8 vrosniek,

Arbeits -Vergebung.
Zum Wohnhaus -Neuban von Buchdruckereibesitzer

D. Strom hier habe ich die
Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser-,
Jnftallations - und Anstrich-Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen sind in meinem Geschäfts¬

zimmer, Untere Gartenflraße 67 '/r, am 22. und 23. Ja¬
nuar zur gefl. Einsichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Montag,
den 26. Januar, abends6 Uhr, bei mir eingereicht werden.

Die Herren Handwerksmeisterwollen davon Kenntnis
nehmen, daß neben einwandfreier Ausführung namentlich auf
rasche Erledigung der übertragenen Arbeiten mit aller Be¬
stimmtheit gerechnet wird.

Neuenbürg, 19. Januar 1925.
ir «8t, Architekt.

kkOMk KÜWM - t »8V«rKi« lk.
Um meinen Abnehmern etwas ganz besonderes zu bieten, gebe ich auf meine

sinsn von LO  ^ I*0 L.
Jedermann hat hiemit Gelegenheit, gute erstklassige Stoffe und fertige Stücke zu außergewöhnlich billigen Preisen zu kaufen. Ein Versuch wird jedermann von den unge¬
heuren Vorteilen dieses Ausverkaufs überzeugen. — Der Rabatt wird nur bei Kausen über 5.— Mark gewährt. Umtausch ist nicht gestattet. Muster und Auswahlen

können nicht abgegeben werden. — Einige Beispiele:
Gestreifte Kleiderstoffe, b'wollen statt
Karrierte Kleiderstoffe, b'wollen . statt
Rein wollene Cheviots in versch. Farben statt
Kleiderzeugle. 90 cm breit . . statt
Schurzzeuge, 116 cm breit . . statt
Farbige Flanelle, 22 cm breit . statt
Farbige Flanelle, schwst.Ware, 80 cm br. statt

statt
statt
statt
statt
statt
statt
statt

Seltzer Flanell Finette)
Hveitzer Pique , für Bettjacken.
Roh Baumwolltuch .
Weitz Baumwolltuch
Weitz Haustuch für Haipfelbezüge
Weitz Haustuch sllr Leintücher
Weitz Halbleinen für Leintücher
Weitz Damast sllr Deckbetlbezüge, gestr. statt
Weitz Damast, geblümt statt
Karrierte Bettzeug, schmal
Karrierte Bettzeug, breit
Herrenanzugstoffe
Herrenanzugstoffe, halbwollen
Herrenanzugstoffe, reinwollen
Herrenanzugstoffe, Kammgarn

statt
statt
statt
statt
statt
statt

Gutes Einsatzhemd . statt 3.— -6 2.40
Bestes Einsatzhemd . . statt 5.50 4.40
Herrenunterhose . statt 4.- 3.20
Flanellhemd für Herren . statt 5.60 4.40
Sporthemd für Herren . statt 4.50 3.-
Sporthemd für Herren statt 7.50 6.-
Zefirhemd für Herren statt 7 — 5.60
Socken für Herren . . statt —.90 ^ - .72
Flanellhemd, farbig, für Frauen . statt 4.— 3.20
Flanellhose, farbig, für Frauen . statt 3.— ^ 2.40
Flanellhemd, weiß, für Frauen statt 4.- 3.20
Bettjacke, weiß, für Frauen . statt 3.80 ^ 3.—
Trikothemd für Frauen . statt 5.20 ^ 4.15
Weißes Frauenhemd aus Baumwolltuch statt 1.80 ^ 1.52
Weitzes Frauenhemd . statt 3.— 2.40
Weitzes Frauenhemd . statt 5.— 4.—
Reinwollener Damenstrumpf . . statt 2.65 ^ 2.10
Reinwollener Damenstrumpf statt 4.— 3.20
Flor -Damenstrumpf . statt 1.50 ^ 1.20
Trägerschürze . . . . . statt 3.— 2.40
Hausschürze . . . . . statt 2.40 1.95

Herrenanzug, gute Konfektion
Herrenanzug, gute Konfektion
Herrenanzug, gute Konfektion
Herrenanzug, gute Konfektion
Herrenanzug, gute Konfektion
Herrenüberziehermit Samtkragen
Herrenüberziehermit Samtkragen
Herrenüberziehermit Samtkragen
Herrenüberziehermit Samtkragen
Herrenmantel, hochmoderne Form
Herrenmantel, hochmoderne Form
Herrenmantel, hochmoderne Form
Herrenmantel, hochmoderne Form
Gummi-Mantel für Herren
Loden-Mantel für Herren
Pelerinen sllr Herren
Windjacken für Herren >
Sporthosen für Herren .
Tuchhose, lang, für Herren
Zeughose, lang, für Herren
Lederhose, lang, für Herren
Samthose, lang,
Arbeitsanzug, blau Tuch
Arbeitsanzug, blau Cöper
Arbeitsanzug, blau Pilot

statt 36—
statt 50.—
statt 80.-
statt 100.-
statt 120.—
statt 45.-
statt 60.—
statt 90.—
statt 112. -
statt 55.—
statt 80.-
statt 110.—
statt 140.—
statl 22.—
statt 28.—
statt 20.—
statt 14.—
statt 11—
statt
statt
sta'tt
statt 13.50
statt 8.70
statt 10.50
statt 15.—

27.80
40.-

^ 64.—
^ 80.—

86 .—
36. -
48.—

^ 72.—
^ 90.—
^ 44.—
^ 64.—
^ 88 .—

112.
17.60

^ 22.40
16 —

^ 11.20
^ 8.80

7.20
^ 4.80

8.60
10.70
6.95

^ 8.40
12.—

I ' rivil sm ß/Isr ^ i,
Manusakturwaren, Anssteuerwaren, Schürzen, Wäsche, Trikotwaren. Fertige Herren- und Knaben-Kleidung.
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Är Post im Ort»-«
«ntsoerkehr , sor

tat.Per ».75
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reibleib,, Racheri
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Nummer >S V
Ä, Fällen dich. '
Sestrht kein Anspr
Lieferung der Zeit!
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Bestellungennehr
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Reutlingen , 19.
hat die Handelskau
in der sie sich dag
in einer Zeit allgen
aus Leistungen de
Betriebsüberschüsse
Barmat -Konzern a
einem eingewandert
sondern weitesten K
macht werden soller
Postgebühren, gesetz
sicher Gelder in de
die auch die Bank¬
teile an der Jüans
anstalten, sowie dr
werden.

Kamer
Berlin , 19. Ja

wirtschaftlichen Aus
Verwaltung . Die
Millionen Franken
graphen -Union nach
daß Frankreich in
linien , mit Ausna
Nennenswertes geta
üatsgebiet ermächtii
auszunehmen , von t
gegeben worden sin
33 Millionen Gesai
Deutschland im Jak
trug der Gesamtha
Jahre 1913 64 Mill

Paris , 20. Fan.
riot bei der TÄai
Kurm von 39 Redn
Kartellpolitiker woll
durch umgehen , daß
Kriogsursprungs ur

London, 20. F
verlautet , daß über
lungen zwischen En
Note vor Ende Jar

Coolidges s
Newhork, 20, I

32 Stimmen abgele
von 13 Linienschiff
sprechen. Coolidges
also gegenüber den
M -arinebudgets und

Aus Bist
Neuenbürg, 2c

herrscht dieses Ja
als an den Janua
viel vorenthalten,
Herten genannt we
Wie wäre Weihna
das Wintermärchei
wäre. Man vertr
werden, und wari
Winter monat. Abi
des Monats vorüi
Der Schnee ist bi-
fter gibt unter de
Vorstellung versetz
sein. Nicht knirscht
Autos und Fahrra
zeit. Fremd gewo
Werksschlitten, der
scheint. Und wo i
den Schellenspiel, t
backigen, muffbewe
sich die Schuljugev
treiben und Flocke
derartigen Auftra;
grau bewölkt, als !
aber es ist immer
der Sonne keinen
in der Rumpelkan
Rodelschlitten und
Was bleibt also vc
Nichts als Nobel,
wir uns . Vielleiö
werden! Freilich i

(W etterber
hat sich noch verstä
auch zeitweise trül
etwas kaltes Wette

x Birkenfeld,
die im Hotel Schw
tete Abenüunt«
der Hauptsache tu
Jugend (Schüler, /
hat am Sonntag L
Folge zogen die ve
Ohr der zahlreich l
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